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Dienstags-Kracher

 EHRMANN
Almighurt   
 Verschiedene Sorten, 
3,8% Fett 
   

 0.49  0.49 

 40% 

 0.29  150-g-
Becher   
 100 g = 0.19  

 Schweine-
Geschnetzeltes  * 
 Aus dem Schinken 
     400 g  400 g     

 1 kg = 4.98  1 kg = 4.98   

 1.99 

 Rindergulasch   
 Aus der Keule 
   

 500 g  500 g     
 1 kg = 9.58  1 kg = 9.58   

 4.79 
 Gartenpfl anze  * 
 Viele verschiedene und dekorative 
Sorten, z. B. Engelstrompete 
(Datura), Melonenbirne (Solanum), 
Passionsblume (Passifl ora), 
im 9-cm-Kulturtopf 
   

 Stück      

 1.79 

 KNORR
Schlemmersauce   
 Verschiedene Sorten    
 250-ml-Flasche   
 100 ml = 0.28  

 0.89  0.89 

 22% 

 0.69 
 Sorten beliebig 
kombinierbar 

 FERRERO
Duplo, Hanuta oder 
Kinder Riegel  * 

    364–500-g-Packung   
 1 kg = 6.66–9.15  

 Schweine-
nackensteak   s
 In Paprika- oder 
Kräuter-Marinade  
     2.49 
 500 g   
 1 kg = 4.98  

 Haarschneider
 QC 5130/15  * 
 • Schnittbreite ca. 41 mm• Aufsteckkamm
• LED-Ladeanzeige
•  Selbstschärfendes und 

selbstölendes 
Schneidesystem

• Akku- oder Netzbetrieb    

 Stück      

 Verbesserte Präzision durch 10 verschiedene Längeneinstellungen 

 3.33 
2 Packungen

 24.99 
 59.99 
 35.– 

 59.99 
35

15. KW - KS/ES/EN/WN/LA - Druckfehler vorbehalten. Serviervorschläge. In vielen Märkten Mo – Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge am Markt.

 1.79  1.79 

 27% 

 1.29 
 700-g-Schale  700-g-Schale     
 1 kg = 1.84  1 kg = 1.84   

 Weiße Champignons   
 Deutschland, Niederlande, Kl. I 
   

 400-g-Schale  400-g-Schale     
 1 kg = 2.98  1 kg = 2.98   

 1.49  1.49 

 20% 

 1.19 
 1.39  1.39 

 14% 

 1.19 

 Karotten   
 Deutschland, Niederlande, 
Israel, Kl. I Israel, Kl. I 
      

 Äpfel   
 Deutschland, 
Sorte: siehe 
Etikett, Kl. II
 
   

Ä
D

 1-kg-Beutel  1-kg-Beutel      

www.penny.de

und zum Wochenstart kräftig sparen      

* Begrenzte Vorratsmenge! Dieser Artikel kann bereits am ersten Angebotstag ausverkauft sein. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Dieser Artikel ist nur vorübergehend in unserem Sortiment und nicht in allen Filialen erhältlich. Sollte dieser Artikel trotz 
sorgfältiger Planung ausverkauft sein, wenden Sie sich bitte an unseren Filialleiter. Hilfe erhalten Sie auch über unsere Hotline: 0180 - 333 1010 (* 9 ct / Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min., Montag bis Samstag 7–21 Uhr), per e-mail unter                
www.penny.de/email oder schreiben Sie an PENNY-Markt GmbH, Kundenservice, Postfach 100124, 03001 Cottbus. Die nächste Filiale finden Sie im Internet unter www.penny.de. PENNY-Markt GmbH, 50603 Köln.

Ab Di 10.04. – Sa 14.04.2012

ANZEIGE

Aufgelesen

a, wirklich! Über dem Berliner
Platz ist ein Stern aufgegan-

gen. Könnte das ein Zeichen da-
für sein, dass diese Ecke, die so
gar nicht zu dem ehrwürdigen
Namen Berlin passt, tatsächlich
höhere Weihen
bekommt? Die-
se Asphaltwüste
gehört schon
lange aufgewer-
tet. Die Oststäd-
ter werden aber
nur mit dem
Kopf schütteln.
Nein, das Foto,
das Leser Gün-
ter Gröner un-
serer Zeitung
zugesandt hat,
zeigt Himmels-
kunst, erzeugt
aus Abgasen der
Flugzeuge. Ge-

J nauer gesagt ist es Kerosin, bei
dessen Verbrennung Kohlendi-
oxid und Wasserdampf entsteht.
In klirrender Kälte entsteht ein
Band von Eiskristallen. Wun-
dern wir uns also über die Zufäl-

le in dieser
Welt: Wie das
die Piloten hin-
bekommen ha-
ben!

udwigsburg
hat eine ei-

gene Flotte. Sie
soll elektromo-
bil werden, viel-
leicht gar über
die Meere
schippern? Wir
stellen uns gro-
ße Kähne vor,
weiße Segel-
törner, große

L

Lastschiffe. Das ist die Zukunft,
sagen wir, so lautlos und ohne
schmutziges Öl betrieben.
Obendrauf OB Werner Spec mit
Kapitänsmütze – der keinem
Sturm aus dem Wege geht und
so gut wie noch nie gekentert ist.
Er will die Flotte noch ausbauen,
und beinahe enttäuscht müssen
wir feststellen, dass er nur die
Dienstfahrzeuge meint, die
möglichst mit Ökostrom kreuz
und quer durch die Stadt sau-
sen. Aber eines müssen wir doch
festhalten: Es gibt die MS Lud-
wigsburg, ein Containerschiff.
Es fährt unter der Flagge von Pa-
nama. (hpj)
.....................................................................

Haben Sie etwas entdeckt?
E-Mail: stadtredaktion@lkz.de
oder Telefon (07141) 130-460.
Immer dienstags erzählen wir
kleine Geschichten.
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VO N  A S TR I D  K I L L I N G E R

Am Karfreitag sind alle Läden zu.
Es ist ein Feiertag. Allerdings ei-
ner, der nicht zum Feiern einlädt.
Einer, der das fröhliche Eierfär-
ben unterbricht. Die Johannes-
Passion von Bach macht klar, wa-
rum. Am Karfreitag 1724 erstmals
in der Leipziger Nikolaikirche
aufgeführt, ist sie heute noch vie-
len eine Hilfe, diesen irgendwie
unheimlichen Tag, an dem es
nicht selten donnert und dunkle
Wolken aufziehen, zu gestalten.

Das Werk erzählt nach dem Jo-
hannesevangelium die Leidens-
oder Passionsgeschichte von Je-
sus. Die kunstvolle musikalische
Ausgestaltung durch den gläubi-
gen Komponisten drückt bei je-
der Aufführung aufs Neue die
Dramatik des Geschehens aus. So
schuf auch das Konzert am ver-
gangenen Karfreitag den gebüh-
renden inneren Freiraum für das
Gedenken. Glänzend ausgebilde-

Momente der Einkehr
im Trubel der Feiertage
Der Ludwigsburger Motettenchor überzeugt mit Bachs Johannespassion

An die Leidensgeschichte des Je-
sus von Nazareth, die der österli-
chen Auferstehung vorangeht,
hat der Ludwigsburger Motet-
tenchor erinnert. Die evangeli-
sche Stadtkirche war mit über
500 Gästen voll.

500 Gäste wollten den Chor sehen: Die Stadtkirche war beim Konzert am Karfreitag voll. Bild: Ramona Theiss

te Solisten und ein empfindsa-
mes, der historischen Auffüh-
rungspraxis verpflichtetes Or-
chester verschmolzen unter der
Leitung von Stephan Leuthold
mit dem ambitionierten Chor zu
einer hochwirksamen Einheit.

Tenor Florian Cramer hatte den
größten Teil. Der gebürtige Besig-
heimer erzählte in seiner Rolle als
Evangelist vom Verrat des Judas,
von der Verleugnung des Petrus,
vom Backenstreich, den ein Die-
ner Jesus erteilte, vom unfreiwilli-
gen Richter Pilatus, von der Dor-
nenkrone, von der Kreuzigung.

Zur schlüssigen Geschichte
wurden diese Eckpunkte erst
durch die ergänzenden kurzen
Dialoge dazwischen. Im uner-
schütterliche Ruhe ausstrahlen-
den Bass gab Manfred Bittner als
Jesus knappe Antworten. Thomas
Scharr lieh dem Pilatus seine
Stimme. Außerdem aber sang
dieser Solist auch Texte, die wie
die Choräle des Chors nicht nur
das konkrete Geschehen be-
schreiben, sondern die Interpre-
tationen davon, Meditationen,
Bitten, Schuldbekenntnisse, Ge-
bete sind.

Auch die Parts der beiden Solis-
tinnen benennen die Transzen-
denz, die letztliche Bedeutung

der Passion für den Gläubigen.
Von der Heilung „aller Lasterbeu-
len“ singt Sabine Czinczel (Alt).
„Und höre nicht auf, selbst an
mir zu ziehen, zu schieben, zu
bitten“ insistiert wieder und wie-
der Fanie Antonelou (Sopran).

Ein Höhepunkt dieser persönli-
chen Anverwandlung der Passion
ist die Arie, die Thomas Scharr
und der Chor im unmittelbaren
Wechsel gemeinsam singen. So
wie etliche Textstellen durchaus
schon etwas vom Wissen um das
gute Ende, die österliche Aufer-
stehung, aufblitzen lassen, so ist
auch die Musik insgesamt nicht
allzu düster.

Dass durch einen durchgängig
warmen Ton dieses gute Ende ins
Gleichgewicht zur grausamen
Vorgeschichte gesetzt wurde, das
lag nicht zuletzt an den Instru-
mentalisten (Violinen: Mechthild
Dieterich, Tilman Aupperle, An-
dreas Fendrich, Katharina Kefer,
Sabine Brodbeck, Lenka Seybold;
Viola: Boris Schaffert, Julia Dep-
pert-Lang; Cello: Susanne Rei-
kow; Bass: Folkert Weitzel; Flöte:
Sybille Hermann, Karen Hamann;
Oboen: Andreas Vogel, Uta Jakob;
Fagott: Detlev Reikow; Viola da
gamba: Heike Hümmer; Orgel:
Peter Kranefoed).

Gospeloratorium „Prince of Peace“ über Jesus von Nazareth begeistert das Publikum

Es war kein trauriges Kirchen-
konzert, sondern eine Symbiose
aus klassischer Musik, Jazz und
Swing. George Gershwin war
genauso gut herauszuhören wie
Glenn Miller. Das Publikum war
begeistert, wie Komponist Ralf
Grössler, der musikalische Leiter
Holger Dignus, Pastor Hans-
Martin Brombach, die Sopranis-
tin Hannelore Finkbeiner und
das Sinfonieorchester in der
Christuskirche dem Leidensweg
Jesu Christi nachgegangen sind.

Mit Gospelmessen zieht Gröss-
ler schon seit 1988 das Publikum
an. Seine „Missa parvulorum
Dei“ und seine Uraufführung
des Oratoriums „Prince of Pea-
ce“ in der Alexanderkirche Wil-
deshausen füllten die Kirchen
bis auf den letzten Platz. Mit
dem musikalischen Leiter Hol-
ger Dignus und Pastor Hans-
Martin Brombach gelang es ihm
jetzt, die Hingabe Jesu an die
Seinen mit sehr guten Texten
und Profi-Musikern von der
Kreuzigung bis zur Auferstehung
darzustellen.

„Come to us, Lord Jesus“
(Komm zu uns, Herr Jesus): So
wurde die Geburt Jesu gesang-
lich und musikalisch angekün-
digt. „Your Savior was born“
(dein Retter ward geboren) wur- Chor und Orchester in der Christuskirche. Bild: Ramona Theiss

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VO N  H E I K E  R O M M E L

Mit Jesus auf dem Kreuzweg
de von Pastor Brombach mit
passenden Worten aus der Bibel
veranschaulicht: „Don’t be af-
raid“ (Fürchtet euch nicht, denn
euch ist heute der Heiland gebo-
ren).

Einfühlsame Bläser und kon-
zentrierte Streicher spielten die
Geburt Jesu herbei. Der Chor
stand intonationssicher und fit
in der englischen Sprache da.
Gestrichene und gezupfte
Streichinstrumente harmonier-
ten mit einfühlsamen Bläsern,
welche die schwierige Überlei-
tung von der Klassik und den
Jazz mit Solisten wie Michael
Tournel am Saxofon meisterten.

„Save our children“ (Rettet
unsere Kinder) kommentierte
Pastor Brombach mit den Wor-
ten „Oh Kinder, unsere Kinder,

was tun wir euch an?“. Die Blä-
ser zeigten sich einfühlsam,
setzten aber auch kräftige Ak-
zente. Zur Auferstehung kam ein
kräftiger Trommelwirbel. „Chris-
tus musste das erleiden, um de-
nen, die es immer noch nicht
verstanden hatten, zu zeigen,
dass es nur geht, wenn man das
Brot teilt.“

Das Orchester und der Chor
zeigten musikalisch einfühlsam,
dass es keine Gewalt und keine
Kriege auf der Welt mehr geben
darf. „Friede und Vergebung“.
So ging es in ein fröhliches „Hal-
leluja“, bei dem die Sängerinnen
und Sänger in einen harmoni-
schen Dialog und in die hohen
Lagen kamen. Der Pastor kom-
mentierte es als „Osterjubel“.
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